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Abbildung 1: 
Traditionelle Gärtnerflächen 
sind für die Stadt Bamberg 
nicht nur Teil des kulturellen 
Erbes, sondern bieten als 
grüne Oasen auch wertvolle 
Ökosystemleisten – eine 
Pilotfläche des Projektes liegt 
in der Gärtnerstadt 
(Foto: Jürgen Schraudner, 
Stadt Bamberg). 

Um den Herausforderungen des Klimawandels zu begegnen, nimmt die Stadt Bamberg als 
Modellkommune im Projekt „Landschaftsplanung in Bayern – kommunal und innovativ“ die 
Klimaresilienz im innerstädtischen Raum in den Blick. Für drei Pilotflächen im Stadtgebiet 
werden Konzepte erarbeitet, die die Darstellungsmöglichkeiten multifunktionaler Maßnah-
men und deren Übertragbarkeit in den Landschaftsplan aufzeigen. Der Beteiligung der Bür-
gerschaft in den Bearbeitungs- und Diskussionsprozess wird große Bedeutung beigemessen.
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Stadt Bamberg – lokale Rahmenbedingungen 
und Herausforderungen

Das Stadtgebiet Bamberg liegt naturräumlich 
zwischen den Mittelgebirgslagen des Steiger-
waldes und dem Vorland der nördlichen 
Frankenalb. Die dicht bebaute, mittelalterliche 
Altstadt erstreckt sich im Tal der Regnitz 
zwischen zwei Flussarmen, die Kaltluft in die 
Innenstadt transportieren; spätere Siedlungs
erweiterungen reichen unter anderem mit 
der Gärtnerstadt in den weiten Talraum von 
Regnitz und Main und grenzen im Bamberger 
Osten an ausgedehnte Waldgebiete an. 

Die Folgen des Klimawandels machen sich in 
Bamberg durch eine zunehmende Zahl an Hit-
zetagen und Temperaturextremen im Sommer 
bemerkbar sowie durch räumlich und zeitlich 
begrenzte Starkregenereignisse.

Im Hinblick auf eine zukunftsfähige räumliche 
Stadtentwicklung misst die Stadt Bamberg der 
Klimaresilienz eine wichtige Rolle zu und beab-
sichtigt daher, Erfordernisse und Maßnahmen 
der Klimaanpassung in der aktuellen Fortschrei-
bung ihres 1996 aufgestellten Flächennutzungs- 
und Landschaftsplans zu berücksichtigen. Das 
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Fachmodul „Multifunktionalität von Flächen im 
Kontext urbaner Klimaresilienz“, das durch das 
Bayerische Landesamt für Umwelt im Rahmen 
des Projektes „Landschaftsplanung in Bayern: 
kommunal und innovativ“ beauftragt wurde, 
nimmt dabei den innerstädtischen Raum und 
die Darstellungsmöglichkeiten im Landschafts-
plan in den Blick. 

Vorgehensweise und Arbeitsschritte 

Die vorliegenden Informationen zur allgemei-
nen klimatischen Situation im Stadtgebiet 
(DWD 2017) als auch die im „Klimaanpassungs-
konzept für Stadt und Landkreis Bamberg“ 
(Walther et al. 2020) definierten Strategien und 

Anpassungsmöglichkeiten, sind jedoch hin-
sichtlich räumlicher klimatischer Funktionen für 
das Stadtgebiet zu präzisieren. Auf den Poten-
zialanalysen zum Landschaftsplan und die zum 
Vorentwurf der Fortschreibung des Flächen-
nutzungsplans erarbeitete gesamträumliche 
„Entwicklungsperspektive Bamberg 2040“ kann 
im Fachmodul Bezug genommen werden.

In drei ausgewählten und im Hinblick auf ihre 
Klimarelevanz unterschiedlich zu beurteilenden 
Projektgebieten werden mögliche klimawirk-
same Bausteine erarbeitet und schrittweise 
konkretisiert. Eine Einbindung der Bürgerschaft 
in die Diskussionsprozesse ist wesentlicher 

Abbildung 2: 
Projektgebiet Kaulberg 

(Foto: arc.grün).

Abbildung 3: 
Projektgebiet Bamberger 

Osten, grüne Brachen, 
MUNA-Gleis  

(Foto: arc.grün).
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Bestandteil und Anliegen des Modellprojektes 
mit dem Ziel, die spätere Akzeptanz in der 
Öffentlichkeit und die Transparenz des Pla-
nungsprozesses zu erhöhen.

In einem ersten Schritt wurden drei Projektge-
biete auf der Grundlage des stadträumlichen 
Zusammenhangs, der Siedlungstypologien, der 
Grünflächenversorgung sowie der topografi-
schen Verhältnisse hinsichtlich ihrer klimarele-
vanten Funktionen, Defizite und Potenziale 
bewertet. 

So ist die Gärtnerstadt gekennzeichnet durch 
dichte Bebauung entlang der Ost-West-
Magistralen, versiegelte, unbegrünte Straßen-
räume und Platzflächen. Andererseits stellen 
teils noch traditionell gärtnerisch genutzte 
Blockinnenflächen grüne Oasen innerhalb des 
Stadtteils dar, die allerdings größtenteils nicht 
öffentlich zugänglich und nicht vernetzt sind. 

Für das Projektgebiet Kaulberg hingegen ist 
eine Frischluftversorgung und Kaltluftzufuhr 
über die landschaftlichen Freiräume und Grün-
strukturen in den westlichen Hanglagen anzu-
nehmen; die historischen Stadtstrukturen sind 
durch hohe bauliche Dichten mit befestigten 
Stadtplätzen und engen Straßenräumen 
geprägt. 

Charakteristisch für das Projektgebiet im Bam-
berger Osten sind die entlang der Bahnanlagen 
und aus ehemals militärischer Nutzung verblie-
benen Brachen im Umfeld großflächig bebau-
ter und versiegelter Gewerbeflächen.

Als Grundlage für die Bürgerbeteiligung in den 
ersten Bürgerwerkstätten, die im Herbst 2023 
in den jeweiligen Projektgebieten durchgeführt 
wurden, wurden Entwicklungsziele und erste 
Lösungsansätze zur Bewältigung der ermittel-
ten Defizite skizzenhaft herausgearbeitet. 
Gemeinsam konnten sowohl Wärmeinseln und 
„Spots“ sommerlicher Überhitzung als spürbare 
Folgen des Klimawandels lokalisiert als auch 
wirksame Kühlungseffekte identifiziert werden. 
Die daraus abgeleiteten räumlichen und the-
matischen Schwerpunkte wurden im weiteren 
Projektablauf als Pilotflächen weiterbearbeitet. 

Anhand eines bebilderten „Werkzeugkastens“ 
klimawirksamer Maßnahmen wurde aufgezeigt, 
wie durch Kühlung Überhitzungstendenzen und 
durch Verringerung des Oberflächenabflusses 

Überflutungsereignisse abgemildert werden 
können. Geeignete Maßnahmen der grün-
blauen Infrastruktur, wie zum Beispiel Entsiege-
lungen, Gestaltung mit Wasser, Begrünung von 
Straßenräumen und Plätzen sowie Vernetzung 
von Grün- und Freiräumen wurden den einzel-
nen Schwerpunktbereichen zugeordnet und 
ihre Multifunktionalität gewichtet. Baumpflan-
zungen, die sowohl der Beschattung als auch 
der Begrünung dienen, damit zur Kühlung 
ebenso wie zur Erhöhung der Biodiversität und 
zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität beitra-
gen, wurde von den Teilnehmenden eine vor-
rangige Rolle beigemessen. 

Konzeptionelle Vorbereitung der zweiten 
Bürgerwerkstätten 

Aus den Erfahrungen der ersten Bürgerwerkstät-
ten mit nur geringer Beteiligung ist im weiteren 
Projektverlauf ein informelles Beteiligungsfor-
mat für alle drei Projektgebiete gemeinsam an 
einem zentralen Ort im Stadtgebiet geplant. 
Die Bürgerwerkstatt II wird im Mai 2024 im „Bür-
gerlabor“ in der Fußgängerzone Bambergs statt-
finden. Neben der Bürgerschaft sollen auch 
Vertreter der Politik, Fachreferenten und Entschei
dungsträger angesprochen werden. Nach einer 
Auftaktveranstaltung soll an weiteren drei Nach-
mittagen ein niederschwelliges Informations
angebot für Interessierte im direkten Gespräch 
ermöglicht werden. 

Ziel ist es, einerseits die fachlichen Inhalte und 
den Bearbeitungsfortschritt des Fachmoduls zu 
erläutern. Zudem soll über den aktuellen Pla-
nungsstand des Landschaftsplans und die Fort-
schreibung des Flächennutzungsplans der 
Stadt Bamberg informiert werden. Das zentrale 
Anliegen des Modellprojekts „Landschaftspla-
nung in Bayern – kommunal und innovativ“, die 
Rolle des Landschaftsplans als wichtiges kom-
munales Planungs- und Steuerungsinstrument 
im Hinblick auf eine klimaresiliente Stadt allge-
meinverständlich zu vermitteln, steht dabei im 
Mittelpunkt.

Dazu sollen die aus den Anregungen der ers-
ten Bürgerwerkstätten für die Pilotflächen ent-
wickelten Grobkonzepte vorgestellt sowie die 
ausgewählten Maßnahmen und verwendeten 
„Klimabausteine“ erläutert werden. 

Zur besseren Verständlichkeit werden für 
Teilflächen Maßnahmenkonzepte beispielhaft 
konkretisiert und deren Machbarkeit durch 
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Planzeichnungen, Skizzen, Schemaschnitte 
oder die Gegenüberstellung von aktuellem 
Zustand und Zielvorstellung veranschaulicht. 

Um den notwendigen Transfer von der hier 
konkreten – weit über die Darstellungsmöglich-
keiten des Landschaftsplanes hinausgehenden 
– Realisierungsmöglichkeiten wieder auf die 
strategisch ausgerichteten Fachinhalte und 
damit auf die Ebene der Landschaftsplanung zu 
überführen, werden die erarbeiteten Maßnah-
men für die Ausschnitte der Pilotflächen in den 
Abstraktionsgrad des Landschaftsplans (Maß-
stab 1 :10.000) „übersetzt“.

Wo möglich, finden dabei die gängigen Plan-
zeichen der Planzeichenverordnung Anwen-
dung, wie unter anderem die Darstellungen 
von Grünflächen, von Bebauung freizuhal-
tende Flächen, zu erhaltende oder neu anzu-
pflanzende Bäume und Gehölze oder Flächen 
zur Wasserrückhaltung. Zur Vermittlung weite-
rer Planungsziele werden neue Signaturen 
oder Symbole für flächenhafte, lineare oder 
punktuelle Maßnahmen entwickelt.

Anhand der Pilotflächen soll verdeutlicht wer-
den, wie Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen 
der Klimaanpassung im Landschaftsplan 
gekennzeichnet und durch die Integration in 
den Flächennutzungsplan planungsrechtlich 
gesichert und damit behördenverbindlich ver-
ankert werden können. Der integrative, schutz-
gutübergreifende und gesamträumliche 
Planungsansatz trägt insbesondere der Multi-
funktionalität von Flächen und Maßnahmen 
angemessen Rechnung und zeigt die Vorzüge 
des Landschaftsplans gegenüber sektoralen 
Fachkonzepten auf.

Der Beteiligungsspielraum in den Bürgerwerk-
stätten II wird sich darauf konzentrieren, 
die vorgestellten Ziele und Maßnahmen in das 
gesamte Stadtgebiet zu übertragen, dort zu 
verorten und im Landschaftsplan entsprechend 
zu kennzeichnen. Damit wird der Bürgerschaft 
die Möglichkeit gegeben, ihre Expertise in den 
Fortschreibungsprozess des Landschaftsplans 
einzubringen. 

Abbildung 4: 
Grobkonzept Bamberger 

Osten mit grünen Brachen 
und dem ehemaligen 

MUNA-Gleis, das zukünftig 
bestehende und geplante 

grüne Trittsteine vernetzen 
soll; Lageplan, Bearbei-
tungsmaßstab 1:2.500  
(Grafik: arc.grün, Stand 

04/2024).
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Fazit

Erkenntnisse aus den bisherigen Bearbeitungs-
schritten lassen sich wie folgt zusammenfassen:

	• Der Landschaftsplan kann mit seinen Fachin-
halten wichtige Anhaltspunkte zur Feststel-
lung und Lokalisierung von klimarelevanten 
Defiziten und Entwicklungspotenzialen lie-
fern. Allerdings kann er Aussagekraft und 
Informationsgehalt von Klimagutachten oder 
errechneten Klimamodellen nicht ersetzen. 
Je konkreter die fachliche Grundlage, desto 
zielführender können geeignete klimawirk-
same Maßnahmen entwickelt werden. 

	• Es ist nicht Aufgabe des Landschaftsplanes, 
konkrete Projekte zu realisieren. Er bereitet 
vielmehr deren Umsetzung vor, indem er 
Flächen für Maßnahmen, die zu einer klima
resilienten Stadtentwicklung beitragen, 
definiert und gegenüber anderen Nutzungs-
ansprüchen sichert oder erweitert.

	• Aufgaben und Inhalte des Landschaftsplans 
sind in der Öffentlichkeit weitgehend unbe-
kannt und stoßen auf geringes Interesse. 
Gerade aufgrund der Bedeutung für eine kli-
maresiliente Stadtentwicklung, muss der 
Transfer von abstrakten Zielen hin zu konkre-
ten Maßnahmen erleichtert und eine Mitwir-
kung ermöglicht werden. Dies erfordert 
verständliche Darstellungen und Visionen. 

	• Je konkreter die Zielgruppe definiert ist, desto 
zielgerichteter können Beteiligungsformate 
konzipiert werden. Je klarer die Mitwirkungs-
möglichkeiten und Beteiligungsspielräume 
kommuniziert werden, desto höher die spä-
tere Akzeptanz.

Um die im Fachmodul erprobten Inhalte und 
Vorgehensweisen auf die Landschaftsplanung 
in Bayern übertragen zu können, sollten bei 
der weiteren Bearbeitung folgende Aspekte 
thematisiert werden:

	• Neue Signaturen und Darstellungsmöglich-
keiten sollen die Multifunktionalität von Flä-
chen und Maßnahmen abbilden; sie müssen 
dem Abstraktionsgrad des Landschaftsplans 
entsprechen, X-planungskonform und in den 
Flächennutzungsplan integrierbar sein (ver-
gleiche Taiber 2024, in dieser Ausgabe). 

	• Beispielhaft entwickelte Maßnahmenkon-
zepte könnten als „Schlüsselprojekte“ in den 
Stadtteilen öffentlichkeitswirksam und 
zeitnah umgesetzt werden. Grobe Kosten-
kennwerte sollen für die einzelnen „Klima-
bausteine“ erarbeitet werden. Die Suche und 
Auswahl jeweils geeigneter Förderansätze 
und Finanzierungsmöglichkeiten sind Bestand
teile des Fachmoduls. 

	• Als Hilfestellung, vor allem für politische Ent-
scheidungsträger sowie für verwaltungsin-
terne Prozesse, sollen Umsetzungsstrategien 
vom Landschaftsplan bis zur Maßnahmen
realisierung aufgezeigt werden: Welche plane
rischen Instrumente, Entscheidungs- und 
Bearbeitungsschritte sind hierzu notwendig?

	• Die im Rahmen des Fachmoduls bearbeiteten 
Inhalte gehen weit über das Leistungsbild 
und den Detaillierungsgrad des Landschafts-
plans hinaus. Dies ist deutlich zu machen. 

	• Um qualifizierte und leistungsfähige Pla-
nungsbüros für die Landschaftsplanung zu 
gewinnen, ist eine angemessene Honorie-
rung zu gewährleisten. Die Vorschläge, das 
Honorar für den Landschaftsplan im Rahmen 
der anstehenden HOAI-Novelle anzupassen, 
müssen unterstützt werden. 
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